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Der Fall Rossenbeck
SouöerkU -Kung der Abfiimmungskommission - Deutsche Skelluuguahme - Ein Schreiben

des Saarbeoollmächkiglen Surckel
Saarbrücke « , 13 . Dez . Die Saarbevölkerung erfuhr am

Mittwoch durch eine Meldung der Agence Havas sowie
durch Mitteilungen der Seperatistenpresse , daß die Abstim¬
mungskommission gegen die Verwertung des die Sepera -
tisten und den Grubeningenieur Rossenbeck schwer belasten¬
den Materials durch Rundfunk und Presse Stellung genom¬
men hat . In einer Erklärung gibt die Abstimmungskom¬
mission ihrer Entrüstung darüber Ausdruck , namentlich auch
über „die verbrecherische Art "

, in der der Privatsekretär
Hilt sich das Material aus dem Geldschrank Rossenbecks be¬
schafft hat . Die Abstimmungskommission erklärt , kein Ver¬
ständnis dafür zu haben , daß ein so empörendes Vorkomm¬
nis und daß Mitteilungen aus solch trüber Quelle über
einen Reichssender zu Agitationszwecken verbreitet werden
konnten . Sie stellten tnsolgedeffen in Aussicht, öffentliche
Verlautbarungen der Reichssender künftig im Saargebiet
zu verbieten .

*

Die Einstellung der Abstimmungskommiflion geht am
Lern der ganze « Angelegenheit vorbei . Die Abstimmungs -
kommiiflon vergißt , daß das Saargebiet « och de« Kamps
gegen de« — wie die Verhandlungen i« Genf zeigte« —
immer « och »o« mächtigen Protektoren gestützte» Separa¬
tismus bis zum Ende durchzukämpfe « hat ; sie übersieht .
Laß verleumderische Veröffentlichungen gegen Deutschland
— ««gefangen bei de« Dokumente « des „Petit Parisieu " bis
z»m „Testament " des ehemalige « Gruppenführers Ernst —
««gestraft ««d ««gerügt zu ausgesprochene « Agitations¬
zwecke « gegen Deutschland mit alle « Mittel » der Publizität
geflissentlich gerade im Saargebiet verbreitet wnrde « «ud
«»erde « ; sie berücksichtigt vor allem nicht, daß, augeblich zur
Aufdeckung drohender Straftaten sogar durch Emigrante «
selbst eine Polizeiaktion und Haussuchuug bei der Deutsche«
Front durchgeführt wurde , wobei eutgege « gerichtlicher E«t-
scheibung das Material zur A«swertu «g zurückbehalte «
wurde ««d schließlich sogar i« Auslagesorm von der deutsch -
gesinnte « Presse verbreitet werbe « mußte .

Es ist nicht recht verständlich , wenn die Abstimmungs¬
kommission sich angesichts des Endkampfes an der Saar dar¬
über erstaunt zeigt , daß schließlich auch von deutschgesinnter
Seite , die an der Saar nicht über die der Gegenseite zur
Verfügung stehenden bekannten Hilfsmittel verfügt , entschei¬
dendes Material , das sich ein deutscher Mann in Wahrung
berechtigter Interessen von einem Feind des Vaterlandes
zu verschaffen gewußt hat . in geeignet erscheinender Weise
zur wahrheitsgemäßen Aufklärung der Bevölkerung ver¬
wertet wird .

Das Material aber und das , was dadurch erkennbar wird ,
ist das wesentliche , nicht die Art und Weise , wie dieses Ma¬
terial beschafft wurde , so hieß es jedenfalls bisher — nicht
nur hinsichtlich der Saarfrage — immer bet den Gegnern
Deutschlands , wenn angebliche deutsche Verfehlungen durch
wenn auch noch so fragwürdige Dokumente belegt werben
sollten . Insofern sollte es heute eher naheliegen , daß Ab¬
stimmungskommission u . Abstimmungsgerichte es als Pflicht
ihrer Neutralität ansehen , die eigentliche Schuldfrage zu
klären , das heißt : sich über Inhalt «ud Bedeutung der Do¬
kumente , dere« Echtheit « icht mehr bestritte « werde « kan«,
z« vergewissern und der Frage « achzugehe« , ob damit « icht
Fälle aufgedeckt worden sind, die eine Befassuug des Straf¬
richters mit gewisse« darin blotzgelegte« Macheuschaste« , für
die es bisher « ie eine Untersuchung gab. durchaus angezeigt
erscheine« lasse«.

*
Der Saarbevollmächtigte des Reichskanzlers , Gauleiter

Bürckel hat an die Abstimmungskommission ein Schreiben
gerichtet , das noch einmal feststellt, daß Herr Roffenbeck. der
Autzenbeamte der „Min« doraaniales Irancaises " nach den
vorliegenden Dokumenten nicht nur die „Neue Saarpost " ,
sondern auch eine Reihe anderer separatistischer Zeitungen
im Saargebiet in erheblichem Maße mit Mitteln finanziert
hat , deren Herkunft nicht mehr zweifelhaft sei. Gerade diese <

Liverpool , 13. Dez . I « Liverpool hat sich am Mitt¬
wochabend ei« furchtbares Einsturzunglück ereignet . I « dem
im erste» Stockwerk gelegene « Festsaal der St . Clemensschule
faud ein Konzert «nd eine Ausstellung statt , zu der sich etwa
400 Personen, zum größten Teil Kinder» eingesnnden hatten.
Aus noch nicht geklärter Ursache brach plötzlich der Fußboden
des Saales ein und sämtliche Anwesenden stürzte » etwa
12 Meter in die Tiefe . Etwa 300 Personen wurden in schnell
herbeigeruseuen Krankentransportwagen und Lastwagen ins
Krankenhaus geschasst . Vor dem Schulgebäude spielten sich
erschütternde Szene » ab . Zahlreiche Mütter , die ihre Kinder
i« dem Saal wußten , »ersuchten verzweifelt , in die trümmer-
übersäte Unglücksstätte einzudringen . Feuerwehrleute und
Polizeibeamte sind damit beschäftigt, die verschütteten Opfer
prit Sterten sreizulege«.

von Herrn Rossenbeck finanzierten Blätter haben ununter¬
brochen die führenden Staatsmänner Deutschlands be¬
schimpft. wobei die Beschimpfungen „Mörder " und „Gang¬
ster" zu den üblichen Ausdrücken wurden . Diese gehässigen
Beschimpfungen haben bisher in keiner Weise eine Miß¬
billigung der Abstimmungskommission gefunden .

„Sie werden es verstehen , Herr Präsident , daß mich bei
dieser Sachlage Ihre Androhung sehr peinlich berührt hat .
wonach die Verbreitung von Mitteilungen , die über die
deutschen Reichssender gegeben werden , und die bisher stets
einer Prüfung nach der Wahrheitsseite standhalten konnten ,
im Saargebiet verboten werden soll , insbesondere , nachdem
in ihrer Verlautbarung die Tätigkeit der nichtdeutschen
Sender keine entsprechende Würdigung erfährt .

Was die Handlung des Privatsekretärs Hild nach ihrer
moralischen und strafrechtlichen Würdigung betrifft , so ist
vor allem zu berücksichtigen.

baß es Herr Roffenbeck war , der tu ««erhörter Weise
eine die Freiheit der Abstimmung beeiufluffeude ««er ,
laubte Tätigkeit eutfaltet hat . Auch ist zu berücksichtige «,
daß die Verwe «duug der Gelder des Herr « Rosse«beck
nur das Ziel habe « sollte , deutsche Mensche« von ihrem

Volk «ud Vaterland loszureiße «.
Im übrigen bin ich durchaus bereit , von den deutschen Or¬
ganen der Strafrechtspflege den Fall Hild nach der straf¬
rechtlichen Seite zu überprüfen und ahnden zu lassen, sobald
ich Gewißheit habe , daß der den Fall Hild auslösende Fall
Rossenbeck erne entsprechende Behandlung durch die zustän¬
digen Organe der Strafrechtspflege im Saargebiet erfährt .

Paris . 13. Dezember Der Führer der Vereinigung der
„Feuerkreuzler ", Oberst a . D . de la Rocque . hat in einem
Buch die Leitsätze seiner politischen und weltanschaulichen
Einstellung nieöergelegt .

Gelegentlich dieser literarischen Neuerscheinung hat er
einem Mitarbeiter des „Matin " eine Unterredung gewährt ,
in er er die parteipolitische Unabhängigkeit seiner Bereini¬
gung betonte . Er erörterte seine bekannten innerpolitischen
Grundsätze . Die Begriffe rechts und links seien überholt .
Ein Staat , der das Recht auf Arbeit nicht gewährleisten
könne , unterzeichne damit sein eigenes Todesurteil . Zur
Saarfrage bemerkte de la Rocgue . Frankreich müsse ohne
Hintergedanken die unbedingte Unabhängigkeit der Abstim¬
mung sichern.

Im übrige « kön«e es i« Europa keiue« Friede « «ud
kein Gleichgewicht ohue de« Friede » und bas Gleich¬
gewicht zwischen Deutschland uub Frankreich gebe« , was
bedeute , daß mau sich mit Deutschland ausspreche« müsse .

Das werde aber erst von dem Zeitpunkt an möglich und
nützlich sein , in dem Frankreich seine feste Ordnung und
eine feste Sicherheit innerhalb seiner Grenzen und an sei¬
nen Grenzen hergestellt haben werde . Man möge sich aber
vor allen geschminkten , aufsehenerregenden Aussprachen
hüten . Die lebenswichtigen Fragen müßten mit dem erfor¬
derlichen Ernst und der erforderlichen Vorsicht behandelt
werden . *

Vor Mitgliedern der Neuen Friedenschule in Marseille
sprach der Abgeordnete Goy am Dienstagabend über die
Lage, die sich seit der Unterredung ergeben habe , die ihm
der Reichskanzler gktvährt hatte , und über die er in einem
Artikel im „Matin " berichtet .hatte . Goy sagte, die bis zur

Newyork . 13. Dez . Die Zahl der Todesopfer , die der
Hotelbrand in Lansing gefordert hat . steht immer noch nicht
fest. Es werden noch etwa 80 Hotelgäste vermißt . Man
fürchtet , daß die Zahl der Toten bis auf etwa 50 steigen
wird . Mit der Durchsuchung der glühenden Trümmer ist
in den Morgenstunden des Mittwoch begonnen worden .
Man nimmt an . daß sich auch noch mehrere Leichen unter
der Eisdecke des Grand River befinden , in den mehrere
Hotelgäste in ihrer Todesangst qeiprungen sind .

Nach Berichten von Ueberlebenden haben sich schreckliche
Panikszenen in dem brennenden Hotel abgespielt . Frauen
mit brennenden Haaren und Kleidern durchrasten die Kor¬
ridore , zahlreiche Hotelgäste wurden bei dem Versuch, sich
zu retten , niedergetreten 20 Minuten lang ertönten furcht¬
bare Schrcckensrufe . bis das Hotel mit donnerähnlichem
Krachen in sich zusammenstürzte.

Die Ausführungen von Hild am Reichssender Stuttgart
waren veranlaßt , weil Herr Roffenbeck der Wahrheit zuwi -
der die Richtigkeit eines veröffentlichten Dokuments bestrit¬
ten hat und weil es - im Interesse einer Klarheit im Abstim-
mungskampf unbedingt erforderlich ist . gewisse Dinge mit
aller Eindeutigkeit , klarzustellen . Deshalb bin ich auch nicht
in der Lage, gegen den Reichssender Stuttgart einzuschreiten .

Südamerikas Napoleon.
Dieser Ehrentitel wurde dem Oberbefehlshaber des kleinen
Heeres von Paraguay , dem General Jos6 Felix Estigarribia,
von seinen begeisterten Landsleuten verliehen. Mit Recht!
Denn seiner genialen Strategie verdankt Paraguay den über¬
wältigenden Sieg über Bolivien , das ihm an Truppenstärke
und Ausrüstung weit überlegen war . Dieser Sieg ist umso
höher zu bewerten , als er zum großen Teil mit Waffen errun¬
gen wurde, die von Paraguay den Bolivianern abgenommen
waren. . . . . . . . .

damaligen Zeit mit Elektrizität geladene Atmosphäre habe
sich gebessert. Die Ereignisse von Marseille hätten in Genf
erörtert werden können , ohne daß der Friede bedroht wor¬
den wäre .

Die AuuLherungspolitik - er ehemalige « Frontkämpfer ,
die - erechtigtermaße « i« das Gebiet der Diplomate «
falle , lasse sich rechtfertige « . Erst we«« das Kriegs ,
gespeuft verschwunden sei . werde i« Frankreich das Ver¬

traue « wieder auflebe «.
die gehörteten 40 Milliarden Franken würden wieder in
Umlauf kommen und die Krisen erst dann behoben werden
können . Um die tragische Möglichkeit eines Krieges zu be¬
seitigen , wollten die ehemaligen Frontkämpfer die ihnen
noch verbleibenden Kräfte einsetzen und damit aufs neue
ihrem Lande dienen .

*
In einem Bericht aus Paris hebt die Warschauer „Ga -

zeta Polska " hervor » daß Laval zu einer Zeit , als man be¬
reits einen deutsch -französischen Vertrag zu zweien heran¬
nahen fühlte , von Litwinow vor die Alternative gestellt
worden sei . entweder die Verpflichtung einzugehen , vor Ab¬
schluß des Ostvertrages keinerlei zweiseitige Verträge zu
schließen oder vollständig auf Sowjetrußland zu verzichten . '
dqs dann ebenfalls das Recht hätte an eine gewisse zwei¬
seitige Annäherung zu denken . Auf diese Weife sei ein ge¬
wisser Stillstand während der vielleicht langen Zeit bis zur >
Klärung der Ostpaktfrage für die französische Diplomatie
eingetreten : die beiden politischen Richtungen — Moskau ,
oder Berlin — heben sich gegenseitig auf .

Auch psuzerrvagen für die Saar
London , 13. Dez Tie erste Gruppe britischer Heeres¬

angehöriger . die England in Zusammenhang mit der Ent¬
sendung britischer Streitkräfte nach dem Saargebiet verließ ,
ist am Mittwoch von London nach Calais abgefahren . Tie
aus vier Offizieren und drei Unteroffizieren bestehende
Gruppe wird sich während der nächsten Tage in Calais auf¬
halten . um dort Vorkehrungen für das Eintreffen des briti -
schen Kontingents und zur Sicherung der Transportmöglich¬
keiten für die Fahrt nach dem Saargebiet zu treffen .

Im Unterhause wurden verschiedene Anfragen an die
Regierung in Zusammenhang mit der Entsendung britischer
Truppen nach dem Saargebiet gestellt . Auf die Frage , ob
das britische Kontingent keine Luftstreitkräfte einschlietzt . er¬
widerte Simon ironisch unter dem Gelächter des Hauses , er
habe nicht gewußt , daß man eine Erkundungsstreitmacht
braucht um zu sehen, wie das Volk abstimmt .

Den Blättern zufolge werden die beiden für das saar -
gebiet bestimmten britischen Bataillone England etappen¬
weise verlassen , nämlich am Sonntag . Dienstag und Freitag
nächster Woche . Sie werden über Dover —Calais befördert
werden . Ihr Gepäck wird auf 90 Lastkraftwagen befördert
werden , die auf einem neuen Fährboot der englischen Süd¬
bahn über den Aermelkanal befördert werden sollen. Der
Oberbefehlshaber . General Brind . der dieser Tage nach
Saarbrücken abreisen dürfte , hält gegenwärtig eingehende
Beratungen im Kriegsamt über die Einzelheiten seiner Auf¬
gabe ab. Acht Panzerwagen werden von der englischen
Truppe mitgeführt .

Furchtbares Einsturzunglück
Dedeneinflutj in einer Schnle in Cioetpooi - E!w» 300 Kinder verletz!

50 lole in rnnßng?

„Moskau oder Berlin "
Die Unnäfjemgspolitit bet Zronkkömpser - Auch die Feuerkreuzler für Aussprache
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Die deutsch -englischen
Beziehungen

Amtliche Erklärungen im Unterhaus
London , 13. Dezember Im Unterhaus waren an die Re¬

gierung mehrere Anfragen über deutsch -englische Finanz -
und Wirtschaftsprobleme gerichtet worden. So wurde u. a
an den Präsidenten des Handelsamtes die Anfrage gerichtet,wie es um das Wirken des deutsch -englischen Zahlungs¬
abkommens stehe , insbesondere hinsichtlich der Liquidierung
eingefrorener Schulden. Die Antwort wurde vom Sekretär
des Ueberseehandels, Colville, gegeben . Er erklärte u. a„
daß bas am 1. November abgeschlossene englisch-deutsche Zah¬
lungsabkommen sich , wie er dem Hause erfreulicherweise
Mitteilen könne , bisher befriedigend ausgewirkt habe. Ein¬
schließlich des bei Abschluß des Abkommens gezahlte « Be¬
trages von 400 000 Pfund sei nunmehr die Summe von an¬
nähernd 1400 000 Pfund von der deutsche« Regierung zur
Tilgung ausstehender Handelsschulden in England zur Ver-
fügnng gestellt worden. Weitere Beträge , eien aufgrund des
Abkommens in bestimmten Zeitabschnitten zu erwarten . Un¬
mittelbar nach der Unterzeichnung des Abkommens habe das
HandelSamt an die interessierten englischen Geschäftsleute
ein Rundschreiben gerichtet . Die daraufhin eingegangenen
Antworten seien nunmehr geprüft und registriert Darnach
belaufe sich der Gesamtbetrag der Schulden, die zwischen dem
1. März 1934 und dem 81. Oktober 1934 fällig wurden, auf
annähernd

4 % Millionen Pfund .
Davon entfallen etwa 3V4 Millionen Pfund auf den Zeit¬
raum vom 1. März bis zum 19 August . Die betreffenden
Verpflichtungen sind also eingegangen vor dem Inkraft¬
treten des englisch-deutschen Währungsabkommens. Auf den
Zeitraum vom 29. August bis zum 31. Oktober entfallen
etwa 1 % Millionen Pfund.

Seitens der Regierung sei geplant, bei der Verteilung
der Tilgungsbeträge zunächst diejenigen Schulden zu berück¬
sichtigen, die im Zeitraum vom 1 . März bis zum 19 August
1984 fällig wurden . Die deutsche Regierung sei ersucht wor¬
den , aus dem verfügbaren Fonds hinreichend Devisen zuzu -
wetsen, um an die Gläubiger

80 Prozent der ihnen geschuldete» Summen
auszuzahleu ,

mindestens aber 190 Pfund Sterling . Für diese erste Ver¬
teilung seien schätzungsweise 1299 909 Pfund erforderlich.
Es bleibe darnach ein Restbetrag von annähernd 299 009
Pfund , der zusammen mit der in Artikel 6 des englisch,
deutschen Zahlungsabkommens vorgesehenen monatlichen
lOprozentigen Zuweisung für Dezember verfügbar sei , um
zu einem späteren Zeitpunkt eine ähnliche Abschlagszahlung
für die zwischen dem 20. August und 31. Oktober fälligen

.Schulden vorzunehmen. Diese Zahlung für die letztgenann¬
ten Schulden müsse bis zum Abschluß des aufgrund des
englisch-deutschen Clearingsabkommens vom 19. August ein¬
gerichteten Sondermarkkontos verschoben werden, da vielfach
den englischen Gläubigern noch unbekannt sei , ob die ihnen
geschuldeten Beträge über das Sonderkonto bezahlt werden
sollen ober nichr. Soweit man hierin klar sehe , werde man
dazu übergehen, auch für die zwischen dem 20. August und
31 . Oktober fällig geworbenen Schulden eine Zuieilung von
30 Prozent des geschuldeten Betrages vorzunehmen, wobei
ebenfalls mindestens 199 Pfund Sterling zur Auszahlung
kommen sollen . Das englisch- deutsche Zahlungsabkommen
sehe vor . - aß Forderungen , die vor dem 1. März 1934 fällig
würden , einer besonderen Prüfung durch die beiden Re¬
gierungen unterworfen werben sollen .

Weiterhin wurde der Präsident des Hanöelsamtes aus
dem Hause gefragt.

ob das deutsch -englische Handelsabkommen befriedi¬
gend arbeite,

und ob e§ amtlich bekannt fei , daß die englischen Ausfuhr¬
firmen im Verkehr nach Deutschland dadurch stark behindert
würden , daß einige deutsche Einfuhrhäuser bei der Beschaf¬
fung der Einfuhrbescheinigungen Schwierigkeiten hätten.
Auf diese Anfrage wurde von Nnterstaatssekretär Colville
geantwortet . Cr erklärte , daß tatsächlich kurz nach dem In¬
krafttreten des deutsch -englischen Zahlungsabkommens ge¬
wisse Schwierigkeiten in Erscheinung getreten seien. In
jedem besonderen Falle habe ' jedoch der englische Botschafter

in Berlin sich mit den deutschen Behörden in Verbindung
gesetzt . Wie man feststellcn könne arbeite das Abkommen
nunmehr im großen und ganzen befriedigend . Sein Funk¬
tionieren werde vom Handelsamt auch weiterhin eingehend
überwacht .

Au de« Schatzkanzler wurde die Frage gerichtet, ob
er beabsichtige , die geplante Anleihe der Bank von
England an Deutschland zu bewilligen Schatzkanzler
Neville Chamberlain erwiderte : Ich nehme an,
daß diese Frage sichst ans den Kredit bezieht, der mit
der Reichsbankleitung vereinbart worden ist, «m die
Liqnidiernng ansstehender Handelsschulden an Gläu¬
biger in Großbritannien zu beschleunigen. Ich bin

> überzeugt , daß diese Maßnahme im allgemeine « Inter¬
esse liegt, und deshalb hat sie meine Zustimmung .

! An den Staatssekretär für die Dominien wurde die
! Frage gerichtet , ob ihm Einzelheiten über ein kürzlich ge¬

schlossenes wirtschaftliches Abkommen zwischen
Südafrika «ud Deutschland

bekannt seien . Insbesondere wollte man wtssen. inwieweit
die in Ottawa geschlossenen Vereinbarungen über den Wirt¬
schaftsverkehr zwischen den Gliedern des britischen Welt¬
reiches durch das Vorgehen Südafrikas in Mitleidenschaft
gezogen sei . und welche Schritte der Staatssekretär zu tun
gedenke um den nach Ansicht des Fragestellers durch das
deutsch -südafrikanische Abkommen betroffenen britischen Au¬
ßenhandel zu schützen . Der Staatssekretär für die Dominien
Thomas , erwiderte , daß seines Wissens Einzelheiten über
das fragliche Abkommen noch nicht verfügbar seien. Bei den
Verhandlungen über den Einkauf von südafrikanischer Wolle
für Deutschland habe es sich nur um Vereinbarungen der¬
selben Art gehandelt wie das vor kurzem geschlossene Ab¬
kommen zwischen Großbritannien und der deutschen Regie¬
rung .

Zn wenigen Dorten
Berlin : Das außenpolitische Amt der NSDAP ver¬

anstaltete am Dienstagabend im Hotel Adlon eine» zw- 'ueu
diplomatischen Empfang zu dem eine große Zahl auslän¬
discher Diplomaten , sowie Reichsminister. Staatssekretäre
und führende Mitglieder der Bewegung erschieuen waren.
Nach Begrützungsworte» von Reichsleiter Alfred Rofcu-
berg hielt Ministerpräsident Göriug eine« Vortrag über
„Die Uebcrwinduug des Kommunismus in Deutschland " .

Berlin : Da der Reichsstand der deutsche« Industrie
»ach der neue« Verordnung in die Reichsgruppe^Industrie "
übergeleitet wird , so hat der bisherige Geschäftsführer Dr .

i I . Herle sei« Amt niedergelegt.
Weimar : I « feierlichem Staatsbegräbnis wurde

gestern im Beisein des Führers der so jäh ans dem Lebe»
! geschiedene SA -Gruppenführer Zunket in der Landeshaupt¬

stadt zu Grabe getragen.
Berchtesgaden : Der Salzburger Bergsteiger An¬

dreas Strohbichler ist am Hohe» Goell aus 80 Meter Höhe
abgestürzt. Er war auf der Stelle tot. Die Leiche , die gräß¬
liche Verstümmelunge« aufwies, konnte geborgep werde«.

Paris : Wie das „Journal " berichtet , ist mit Zustim¬
mung Mussolinis ei« französisch- italienischer Ausschuß ehe¬
maliger Frontkämpfer gegründet worden, der zehn Millio¬
nen Frontkämpfer umfaßt.

Lissabon : I « de« niedrig gelegenen Teilen von Lis¬
sabon , Oporto und andere« Städten, sind infolge von star¬
ke« Regengüsse« Ueberschwemmnngen eingetrete«. Der Ha¬
se« von Oporto ist wegen heftiger Stürme gesperrt. Viele
Fischdampser sind in Gefahr. Beim Untergang eines Fischer¬
bootes fanden vier Personen de« Tod.

N e w y o r k : Für den gestrigen Mittwoch wnrde mit
einem Abnehmeu der nmgewöhnliche» Kälte, die nahezu eine
Woche andauerte » gerechnet . In Newyork sind bisher sechs
Personen erfroren . Zwischen Halifax und Norfolk wüte«
heftige Stürme , die besonders den Schiffsverkehr behindern.
Die Dampfer nach Europa haben eine Verspätung von min¬
destens einem Tag.

Boston : In vier hiesigen Theatern , die teils im Ge-
phäftsviertel , teils in Außenbezirken liege«, kam es am
Mittwvchmorge« fast gleichzeitig zu schwere« Explosionen.
Der angericktete Schaden ist beträchtlich . Die Ursache der
Explosionen konnte «och nicht sestgestellt werden. Die Po¬
lizei nimmt an. daß wahrscheinlich Bomben mit Zeitzünder»
gelegt worden find.

Polens politische Haltung
für ?stis - Voten wünscht m

'
chk, in internationale Fragen hineingezogen

r»
Warschau, 13. Dez. Der Krakauer „Knrjer Jlluftrowanny"

veröffentlicht eine Unterredung mit ) em Vorsitzenden des
Sejmausschusses für auswärtige Angelegenheiten, Fürst
Rabziwill . der bekanntlich auch Vizepräsident der parla¬
mentarischen Organisation des Pilsndski - Lagers ist .

Fürst Radziwill führte aus , daß öte polnisch-französischen
Beziehungen durch wirtschaftliche Fragen untergeordneter
Art belastet seien : durch Klagen französischer Geschäftsleute ,
durch Schwierigkeiten iu wirtschaftlichen Verhandlungen
und durch die wichtigere Frage der Ausweisung der pol¬
nischen Arbeiter aus Frankreich. Diese Dinge trübten die
Atmosphäre zwischen beiden Ländern , obgleich Bolen die
französische Freundschaft wünsche und das polnisch-franzö¬
sische Bündnis als Grundlage der polnischen Politik ansehc .
Freilich, sagt der Fürst ,

wüusche Polen «icht» i« interuatiouale Frage« hinein¬
gezogen zu werde», die polnische Belange «icht be¬
rührten » wie die Donausrage oder Balkausrage . Und
andererseits könne Pole« «icht zulasse», baß Frage»
des Ostens , wie die baltische , die sowietrnssische oder
die deutsche Frage, ohne Beteiligung Polens geregelt
wurde». Polen könne « icht zulaffe«, daß irgend ein
Pakt unterzeichnet würde , zu dessen Unterschrift es
«ach Fertigstellung des Entwurfes eingeladen würde.
Bo« diesem Standpunkt ans habe Polen seine Vorbe¬

halte gegen de« Ostpakt erhoben.
Ueber die dentsch-polnischen Beziehungen sagte Fürst
Radziwill» sowohl das Abkommen mit Dentschlaud wie
der Vertrag mit Somjetrußlan- festigte« de» Friede »

in Europa «nd dnrchkrenzte « «icht das Bündnis mit
Frankreich.

Polen habe seine wirtschaftlichen Beziehungen mit Deutsch¬
land geregelt und sei dadurch zu einem normalen Verhält¬
nis gelangt. Man spreche zwischen beiden Ländern nicht
darüber , was sie trenne , sondern über das gemeinsame ,
menschlich-einfache Interesse des Zusammenlebens. Polnische
Zugeständnisse habe Polen gegenüber Deutschland nicht zu
machen. Der Vertrag mit Deutschland habe die Verhälrniffe
normal gestaltet : die polnische Politik habe sich bemüht , ein
moöus vivendi mit dem Nachbarn zu finden. Weder in der
polnischen noch in der deutschen Oeffentlichkeit lei man der
Auffassung , daß durch den deutsch -polnischen Vertrag alle
Streitfragen ein für allemal gelöst seien , die seit Jahrhun¬
derten zwischen Polen und Deutschen bestehen.

Das Krakauer Blatt , bas diese Unterredung wieder¬
gibt, unterstreicht von sich aus zuiammensassend die Ge¬
danken : Polen sei in seinen Gesprächen mit Deutschland
keinen Schritt «leitergegangen als es sein Bündnis mit
Frankreich erlaube . Das Blatt erinnert daran , daß Mar¬
schall .PilsudSki dem französischen Botschafter gesagt habe ,
das polnisch- französische Bündnis dauere weiter , und Polen
halte es für die Grundlage seiner Politik . Das gleiche hät-

- ten der Außenminister Beck und der polnische Staaispräsi -
I Senk auch Ende Oktober dem französischen Botschafter gesagt ,
j DaZ Blatt hofft , daß die Mißverständnisse zwischen Frank -
! reich und Polen schwinden würden , und daß das natürliche' doch tief im polnischen Herzen wurzelnde Bündnis jede
I Probe bestehen werde, selbst die Probe , daß man offen die
! Wahrheit sage.
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68)
„Wir sind's , Herr Baron ! "

„So einfach geht das doch nicht ! Bedenken Sie bitte ,
meine Tochter ist eine geborene von Lohnstein ! Unsere
Familie kommt schon im 12. Jahrhundert vor ! "

„Ich weiß ja nicht so genau , zu welcher Zeit meine
Ahnen Raubritter waren ! " erklärte Daniel mit einem
Schmunzeln , „aber im 15. Jahrhundert waren sie auch
schon da ! "

„So ! Aber Klepperbeins ! "

„Daniel Klepperbein . . . ist nicht mein richtiger Name ,
Herr Baron ! Gestatten Sie . . . Kurt von Harder , Ober¬
leutnant im Dienste der Spionageabwehrstelle im Reichs¬
wehrministerium . Den Namen Klepperbein habe ich nur
vorübergehend angenommen ! "

Deutlich sah man den Lohnsteins an , daß sie auf -
tmeten .

„Das ist ja was anderes ! Wie meinst du, Adelgunde
. . ob ich Marga rufe ? "

Adelgunde setzte ihr schönstes Lächeln auf und meinte
oldselig : „Oh , gegen die Verbindung mit einem Kurt
on Harder , der den falschen Prinzen und die Filmschau-
sielerin entlarvte . . . dagegen hätte ich nichts ein-
awenden ! "

. , ,
„Einen Augenblick ! Ich werde meine Tochter Marga

ufen ! " .
Wenige Minuten später trat Marga erglühend ein.
Es kam nicht zu einer Aussprache. Marga stürzte sich

a Daniels , alias Kurts , Arme , und dem verblüfften Vater
lieb nichts anderes übrig , als seinen Segen zu geben .

*
Nummer 2 tritt an .
Es ist Jimmy Dighard . Der Champagner scheint ihm

noch im Blute zu liegen, denn er ist munter und heiter
wie noch nie.

Als er eintritt , begegnete ihm Adelgunde mit eisiger
Verachtung .

Der Baron sagt sehr kühl : „ Was wünschen Sie von
mir , Herr Dighard ? "

„Ihre Tochter Lore ! " sagt Jimmy fröhlich.
„Ich verstehe Sie nicht ! "
„Oh , ich möchte Lore heiraten ! "
Adelgunde zischt etwas Unverständliches und der Baron

greift sich gequält nach dem Schlips .
„Mit anderen Worten , Sie möchten um die Hand

meiner Tochter Lore geziemend bei mir anhalten ? "

„Uff . . . ja ! Fein haben Sie das gesagt, Schwieger¬
papa ! O hes, das möchte ich ! "

Eine kurze Pause .
Da sagt Adelgunde , außer sich vor Empörung : „ Ich

finde es als eine Unverfrorenheit schlimmsten Grades , daß
Sie es wagen , um Lore anzuhalten ! "

Sie spricht so schnell , mit soviel Zischlauten, daß
Jimmy sie nicht versteht. Wenn er Leute nicht versteht,
dann lächelt er ihnen zu und sagt schlicht : „Sie haben
recht ! " Das tut er auch diesmal . Mit dem heitersten
Lächeln von der Welt versichert er Adelgunde, daß er ihr
durchaus beipflichte .

Worauf Baron Kunibert schwül um den Kopf wird .
„Mein Herr "

, spricht er dann mit Würde . „Ich glaube,
wir haben den Augenblick schlecht gewählt . Vielleicht brin¬
gen Sie Ihren Antrag ein andermal an ."

„Time is money ! Ich habe schon soviel Zeit hier ver¬
säumt , bis ich endlich die Richtige für mich gefunden habe!
Und bei der bleibe ich ! "

„Meine Tochter Lore ist die Baronesse von Lohnstein !
Unser Geschlecht stainmt aus dem 12 . Jahrhundert ! " sagt
der Baron scharf .

! „O bitte , Herr Baron , deswegen bleibe ich doch dabei ! "
„Kunibert ! " schreit Adelgunde, röchelt , stöhnt , schluchzt

sie . „Du wirst diese Mesalliance nicht dulden ! "

, Auch das erweicht Jimmy nicht ,
i Er behält das freundliche Lächeln und meint achsel-
! zuckend zu dem Baron : „Ja , diese Dame kenne ich leider
I nicht ! Im übrigen eine Frage , Herr Baron . . . spielen
! Sie Skat ? "
i „Ja . . . aber ich weiß nicht ! "
! „ Ich meine, wer Skat spielt und hat die Hände voll

Trümpfe , nicht wahr , der spielt sie aus ! Das ist doch
'
sein

! gutes Recht ! Und ich spiele jetzt einmal meine Trümpfe
i aus ! Mein oberster Trumpf heißt . . . ich liebe Lore und
i sie liebt mich"
! „Das ist Lüge, das hat Ihnen meine Tochter nicht ge-
j sagt ! " donnert der Baron , worauf Jimmy bescheiden die
i Tür des Nebenzimmers öffnet und hineiuruft : „Lore,

komm doch mal herein ! "

„Hier haben Sie nicht zu bestimmen, mein Herr ! " wet¬
tert Kunibert . „ Ich fordere Sie auf , mein Zimmer zu
verlassen ! "

i „Aber ich bitte , ich will doch Ihre Tochter nur haben ! "

! Lore tritt ein. Sehr temperamentvoll wendet sich
i Jimmy an sie. „Lore . . . jetzt bekenne du frei und offen :.
; Wirst du meine Frau ? "

j Lores Stimme zittert ein wenig, aber sie sagt frank
i und frei : „Ja ! "
i Da wird Fräulein Adelgunde ohnmächtig, und der

Baron ist einem Schlaganfall bedenklich nahe.
Jimmy will sich beliebt machen , er faßt nach der

Wasierkaraffe und will Adelgunde ein paar Tropfen auf
die Stirn schütten. Lore sieht das Elend kommen und
will Jimmy , um Tante Adelgunde ein Bad zu erspar : -"
die Karaffe aus der Hand nehmen, und dabei geschieht das
Malheur . . . die Karaffe entleert die gute Hälfte ihres
Inhalts über die ohnmächtige Adelgunde.

(Fortsctzuna folgt)
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k M Ettlingen-Stadt nnd Lank
Deutsche Gedenktage

„Ich kann mich nicht lossagen von dem Glauben
an mein Volk , nicht lossagen von der Ueberzeugung .

j ! daß diese Nation wieder aufcrstehen wird.
"

Adolf Hitler .
; Silos geschah heute - Donnerstag , 13. Dez . 1934

1933 Bildung der Deutschen Nechtsfront, Führer : Reichs -
? justizkommissar Dr . Hans Frank in München .
; 1863 Der Dichter Friedrich Hebbel starb in Wien sgcb . 10 .
. 3 . 1813 in Wesselburen )
i 1836 Bilönismaler Franz v . Lenbach in Schrobenhausen in
s Bayern geboren lgest. in München 6. 5. 1904)

1775 Theodor Gottlieb v . Hippel. Verfasser des Aufrufs
i . »An mein Volk " des Königs Friedrichs Wilhelm in,

f
geboren (gestorben in Bromberg 10. 6. 1843).

1769 Schriftsteller Christian Fürchtegott Gellert starb in
Leipzig sgeb . zu Hainichen 4 . 7 . 1718)

Polizei und Volksgemeinschaft
Der badische Innenminister hat soeben einen Runderlaß

an olle Polizeidicnststellen und die Lundeskommissäre her¬
ausgegeben, der den Aufruf des Neichstnnenministers zum

»Tag - er deutschen Polizei"
enthält und sich darüber hinaus mit der Gestaltung des

v Tages in Baden besaht .
s Wie in ganz Deutschland , so soll auch in Baden die ge -
g ~ samte Polizeibeamtenschaft am 18. und 19 . Dezember ihre

Verbundenheit mit dem Volke bekunden . Zu diesem Zweck
i stellt sich die Polizei an den genannten Tagen ganz in den
i Dienst des WHW des deutschen Volkes. Zur Mitwirkung
? eit bet wirkungsvollen Ausgestaltung sind die Polizei -
g Kapellen . Polizer - Sängervereine und Poli -
@ zei - Sportvereine berufen. Die Erlöse aus den Ver-
g anstaltungen dieser Vereinigungen sollen ebenso, wie die
N voraussichtlich von der NS -Frauen 'chast nnd dem BDM

durchgeführten Sammlungen anläßlich der durchgeführten
Platzkonzerte dem WHW zufließen. In dem genannten Er -

L . laß hat der badische Innenminister die im Aufruf des
Reichsinnenministers enthaltene Anregung zur Speisung
der Kinder bedürftiger Volksgenossen durch

- die Polizei aufgegriffen und die Dienststellen ersucht, die
? Speisung nach Möglichkeit durchzuführen.
s Einen besonderen Ausdruck der Verbundenheit der Po¬

lizei mit den notleidenden Volksgenoffen soll die Pfund -
' spende der Polizeibeamtenschaft darstellen . Sie
s soll am „Tag der deutschen Polizei" beweisen , baß trotz des
g oftmals harten Dienstes, auch der Polizeibeamte ein Herz
- für die Not zahlreicher Volksgenoffen hat.

Zum Schluß weist der badische Innenminister darauf hin.' daß eine Sammeltätigkeit durch Angehörige der uuiformier -
l ten Polizei und Gendarmerie in Uniform nicht stattfindet ,

aber dessen ungeachtet der Gedanke der Volksgemeinschaft
durch größte Hilfsbereitschaft im Dienste des WHW in die
Tat umgesetzt wird.

Vükkstrahler an Vauermageu!
Rückstrahler sind gegenwärtig ein beliebter Verkaufs-

r artikel wandernder Händler geworden . Von Dorf zu Dorf,
k von Haus zu Haus werden sie angeboten und auch gekauft .
sl . Für den Bauer ist aber beim Kauf dieses Artikels größte
r~ ' Vorsicht am Platze, denn die Rückstrahler , die von solchen

ziehenden Händlern angeboten werden, entsprechen teilweise

? nicht den bestimmungsgemäßen Anforderungen.
Die gegenwärtig vorhandenen Rückstrahler dürfen noch

'bis zum 31. März 1938 verwendet werben. Ab 1. April dür¬
fen nur noch solche Rückstrahler Verwendung finden, die
vom Physikalisch - Technischen Reichsamt zugelaffen sind .
Diese zugelassenen Rückstrahler tragen bas Zeichen dieses
Reichsamtes, die drei Buchstaben P .T .R . Aus dieses Zei¬
chen also muß der Bauer beim Kauf auf alle Fälle achten!

*

s Schwester Solana f . Im St . PaulnSheim zu Heidel¬
berg schloß am Dienstag früh die ehrwürdige Schwester
Solana vom Orden der Barmherzigen Schwestern des
bl. Bincenz von Paul die Augen zum ewigen Schlummer.
Ihr Leben war den Kranken geweiht , die in hoher Ver¬
ehrung von der Krankenschwester für die ihnen zuteil ge¬
wordene treue Pflege sprachen . Ueber vier . Jahrzehnte
lebte sie in Erfüllung der freiwillig übernommenen Werke
der Barmherzigkeit , bis sie im Alter von 67 Jahren ihre
Seele in die Hand des Schöpfers zurückgab . — (Schwester
Solana war geboren am 31. Dezember 1367 in Ettlingen
als Tochter Lina des Bierbrauers Florian Baureithel . Die
Beerdigung findet heute nachmittag 3 Uhr in Heidel¬
berg statt.)

H Philipp-Thiebauth - Schule . Am 70 . Geburtstage unseres
verherten ehemaligen Schulleiters , Herrn Rektor a . D.
Ferd . Riede , nimmt unsere Schule besonders herzlichen
Anteil. Von seiner langsährigen Lehr- und Erziehertätig¬
keit in unserer Stadt waren die letzten sechs Jahre unserer
Anstalt gewidmet. Wir verehren in ihm nicht nur den
ehemaligen Vorgesetzten , sondern noch mehr den werten
Amtsbruder , den väterlichen Freund und Berater . Er hatte >
es stets verstanden, in Eintracht und im Einklang mit seinen
Lehrkräften die Schule der Erfüllung ihrer hohen Aufgabe
zuzuführen. Deswegen wollten wir an seinem heutigen
Ehrentage nicht unter den zahlreichen Gratulanten fehlen.
Eine Abordnung überbrachte dem verehrten Jubilar in
dankbarer Gesinnung die herzlichsten Glück- und Segens¬
wünsche des letzten , von ihm geführten Lehrkörpers. Ein-
geslochten in ein Blumengebinde war unser aller Wunsch:

Aufgang des deutschen Staates
Zweiter Vortragsabend des NS

In seinem zweiten Vortrag aus der Vortragsreihe „Das
erste Reich der Deutschen " behandelte Prof . L e i d n e r ge¬
stern abend im großen Rathaussaal vor einer zahlreich er¬
schienenen Zuhörerschaft das Thema : „Aufgang des deut¬
schen Staates "

. In der uns schon vom ersten Vortrag her
bekannten anschaulichen Weise geht er auf die staatlichen
Verhältnisse der Germanen um 100 n Ehr .

' ein . Bon einem
einenden Staate , der die verschiedenen Völkerschaften zu¬
sammengefaßt hätte, könne nicht die Rede sein . Das feh¬
lende Zusammengehörigkeitsgefühl hätte sich vielmehr in
einer bedauernswerten Zersplitterung in viele kleine Völ¬
kerschaften ausgewirkt , die als kleine Volksstaaten ihre
Eigenstaatlichkeit hartnäckig aufrecht erhielten . Ihre Grund¬
lage bildete die Familie und die Sippe . Hier allerdings
hätte sich im Rahmen der Völkerschaft eine festgefügte
Schicksalsgemcinkchaft gebildet. Ihr Staatsgebiet umfaßte
meist verschiedene Gaue, deren Fürsten und Grafen aus
den tüchtigsten und tapfersten Familien gestellt wurden.
Das foa. Gauding vereinte bet Voll- und Neumond alle
Waffenfähigen, die dem Kaufürsten alle Gauangeleaenhei-
ten vortrugcn . Nack wichtiger sei das Landding oder Volks¬
ding gewesen , das die große Versammlung der ganzen Völ- .
kerschaft öarstellte . Hier wurden alle die Völkerschaft inter¬
essierenden Fragen behandelt. Der Tapferste wurde zum
Herzog erhoben. und manchmal « zogen die Versammelten
von der Dingstätte direkt in den Kampf , in dem sic ihre
Gefolgschaftstreue unter Beweis stellen kannten. Kriegs¬
dienst war für einen Waffenfähigen eine selbstverständliche
Pflicht . Die Bölkertchaftsstaaten seien also Kriegerstaaten
gewesen . Erst die folgenden Jahrhunderte hätten sich durch
Zinammenichlust von Völkerschaften die deutschen Stämme
gebildet (Sachsen , Bayern , Thüringer , Hessen usw . s , denen
in Krieg und Frieden ein Herzog oder zuweilen auch ein
König voraestanden hätte. Die Stammesberzrwtiimer als
größere Staaten seien aber immer noch Kleinstaaten
gewesen . Nach ihrer Einverleibung in das größere Reich
des Frankenkönias Karl sei die Hoftnung auf die Biftdung
eines deutschen Staates dabin gewesen , ein viel größerer
Staat , das germanische Weltreich , sei entstanden. Nach dem
Tode des Kaisers Karl teilte sich dieser Staat bald in drei
Reiche unter seinen Enkeln aus . Das eine reichte von
den Pnrenäen bis zur Maas und Schelde (Frankreich) ,
zwischen Rhein und Elbe erstreckte sich unter Deutschland ,
während zwischen Rhein und Maas ein Mitrelreich enr-

Bolksbildungswerkes Ettlingen
stand, dem noch Burgund und Oberitalien anaehörte. Das
Jahr 843, in dem diese Teilung auf Grund des Vertrages
von Verdun unter Karl dem Kahlen, Lotbar und Ludwig
dem Deutschen vorgenommen wurde , lei als die Geburts¬
stunde des deutschen Staates anzusehen. Eine festgefügte
Ordnung war aber noch nicht erreicht. Noch standen Feinde
an den Grenzen ringsum . Nach dem Tobe Ludwigs de3
Deutschen glaubten die Franzosen anstelle der Vogesen-
areuzc, die man nach dem Zerfall des Mittelreiches zog,
die Rbeinarenze errichten zu müssen . Der Sieg der Deut¬
schen bei Andernach durchkreuzte ihre Pläne . Die inneren
Verhältnisse des damaligen Ostreiches (Deutschland ) waren
aber keinesweas zufriedenstellend. Das deutsche Königtum
war n̂ur ein loser Rahmen , der die Stammesherzogtümer
zusammenhielt. Der Gegensatz zwischen Königsgewalt und
Teilgewalten der Stammesherzogtümer bildete sich heraus .
Otto l . schuf hier Wandlung . Ans der Grundlage des
Lehenswesens verpflichtete er die Herzöge zur treuen Ge¬
folgschaft gegen Gewährung ihrer Herzogtümer . Gegen die
c-uskommenden eigennützigen Bestrebungen der Herzoge iand
er ein Gegengewicht in der hohen Geistlichkeit svttoni ' ches
System) . Für den unersetzlichen Beistand gab er ihre Bis¬
tümer und Klöster zu Lehen mit weitgehenden Rechten.
Ueber hundert Jahre war dies ottonische System eine mäch¬
tige Stütze des Reiches gegen die Sonderbestrebungen der
Herzöge . Um 960 war der deutsche Staat als feste Macht
gefügt . die Fürsten von Polen und Böhm-n huldigten dem
deutschen König . Nach dem Siege Ottos l . über die heid¬
nischen Ungarn auf dem Lechfeld habe zum erstenmal das
stolze Bewußtsein der Zusammengehörigkeit die Deutschen
beseelt Als der Papst die Kaiserkrone Otto i . aufs Haupt
setzte , sei das erste Reich mit dem Streben nach Weltgeltung
entstanden . Der erweiterte deutsche Staat tmit Oberitalien ,
Mittclitalien stand lediglich unter des Kaisers Schutzherr¬
schaft ) sei später das Heilige römische Reich deutscher Nation
geworden. . 860 Jahre habe dieses erste Reich bestanden , in
dem bedauerlicherweise die natürlichen Grenzen von Blut
und Boden nicht beachtet worden wären . Der Redner
schloß seine Ausführungen mit der in den folgenden Bor¬
trägen zu beantwortenden Frage , ob die Verknüpfung des
deutschen Schicksals mit Rom zun: Segen oder Unsegen für
das deutsche Volk sich ausgewirkt hätte . Reicher Beifall
wurde gespendet . m.

Möge es Herrn Riede gegönnt sein , noch einen langen,
schönen Lebensabend an der Seite seiner treuöesorgten
Gattin und im Kreise seiner Kinder und Enkel in froher
Gesundheit zu verbringen .

!= Rolf Snlvero kommt . Wie wir hören gibt im Januar
dieser bekannte Phantom -Experimenteur in Ettlingen einen
Abend im „Reich der unbegrenzten Möglichkeiten ". Wir
wollen heute schon ans die außergewöhnlichen Darbietun¬
gen dieses besonders in großen Städten wie Bremen , Köln ,
Gelsenkirchen u . .a mit durchschlagendem Erfolg ausgetre¬
tenen Künstlers aufmerksam machen.

2 Als Kreisamtsleiterin der NS -Frauenfchaft (Kreis
Ettlingen ) ist Frau Marga Schneider hier eingesetzt.
Bei der gestern abend im Kasino stattgehabten Adventsfeier
fand die Einführung durch die Gauamtsleiterin Frau Zip¬
pelins , Karlsruhe , statt.

SS Eine Weihnachtsvorfreude bereitet die NSG .„Kraft
durch Freude" Ortsgruppe Ettlingen unseren Kleinen da¬
durch, daß am kommenden Sonntag nachmittag %4 Uhr im
Saal des Gasthauses zum Engel Kasverle seine tollen
Streiche vorführen wird . Nähere Einzelheiten sind aus der
Anzeige ersichtlich .

Geschäftsleute Ettlingens !
Helft mit das Kulturbild der Ttadt zu wahren !
Entfernt unnötige Rektamcschilder!

Mitglieder des Einzelhandels !
Werdet Mitglied des Bcrkchrsvereins !
Es ist eine Ehrenpflicht !

Santen * Spsri * Spiel
Schüler - und Jngeaü -Fußball

FB Ettlingen - Spinnerei Schüler — FB Malsch Schüler 4 :0
FB Ettlingen -Spinnerei Jugend — FB Malsch Jugend 3 .2

Es ist schade , daß infolge späten Spielabschluffes für biete
Spiele keine Propaganda gemacht werden konnte . Erstens
wären bestimmt eine beträchtliche Anzahl Zuschauer mehr
erschienen, und zweitens kamen alle Freunde der Jugend
um eine wirkliche sportliche Delikatesse . Waren auch die
Gäste aus dem befreundeten Malsch körperlich um 100 Pro¬
zent kräftiger, so konnten sie in spielerisch-technischer Hin¬
sicht an die Zwerge non Ettlingen nie heran . Es war ohne
zu übertreiben , eine Augenweide, was da an Zuspiel, Ball¬
behandlung und Spielweise von seiten Ettlingens gezeigt
wurde. Die ganze Mannschaft aut .auseinander abgestimmt ,
hatte im Sturm wirklich vorbildliche Könner, und ist hier
besonders der Mittelstürmer zu erwähnen . Das 4 : 0
spricht aber auch für eine gute Hintermannschaft, die keinen
Erfolg der sehr eifrigen Gäste zulietz .
• Die Jugendelf des Vereins hatte es schwer, gegen die an

Körperkraft hausboch überlegenen Gäste zu gewinnen.
Glaubte man am Anfang auch an einen Sieg der Einheimi¬
schen, so wurde doch durch vorbildliche Zusammenarbeit aller
ein 2 :3-Ergebnis für Ettlingen hergestellt. Die Gäste bat¬
ten jedoch eine Punkteteilung auf Grund ihres gezeigten
Könnens verdient. Beide Spiele , die getätigt wurden, mö.
gen der Jugend weiteren Ansporn geben , den Verein wei¬
terhin durch solche Leistungen zu vertreten : unter der auf¬
opfernden und zielbewutzten Führung des Jugenöleiters ,
Herrn H. Baader , sollte das gelingen. K. M.

Malsch, 13. Dez . Die Gemeinde gibt heute Donnerstag¬
nachmittag 300 junge Ob st bäume und Jungpflanzen ge¬
gen Höchstgebot ab . — Die Solidaritäts - Samm¬
lung brachte auch hier ein qutes Ergebnis . Insgesamt
gingen 228,60 RM ein . Am Dienstag , den 18. Dez ., wird
eine grobe Weinachts - Sammlung abgehalten und
am Sonntag wie üblich die Eintopfsammlung. — H. H. Ka¬
plan Hug , der seit 2 Jahren hier tätig war . ist auf 20. Dez .
als Pfarrverweser nach Schwenningen b . Meßkirch versetzt:
an seine Stelle kommt H . Kaplan Josef Eiöel aus Weil-
dors b. Salem .

Neicheubach. 13. Dez. Hier wurde ein junger Mann fest¬
genommen , welcher in Daxlanden im Schulhaus eingebro¬
chen hatte.

’

Schweinemarkt t» Ettlingen am Mittwoch, den 12. Dez .
Zugefahren : 65 Ferkel und 93 Läufer. Verkauft wurden
43 Ferkel zum Preise von 18—22 MM und 65 Läufer zum
Preise von 30—60 MM jeweils d . Paar . Nächster Schweine¬
markt in Ettlingen am Mittwoch, den 19. Dezember 1934,
vormittags 8 Uhr.

Rindvieh - und Pferdemarkt am 12. Dezember 1934 : Zu¬
gefahren: 19 Kühe , 10 Rinder , 2 Kälber, 9 Pferde. Verkauft
wurden 6 Kühe zum Preise von 285bis 380 MM, 3 Rinder
zum Preise von 126—146 MM pro Stück .

looooo AM. auf Los Ar. 162560
Berlin , 13 . Dez . In der gestrigen Nachmittagsziehung

der Preußisch-Süddeutschen Klaffenlotterie fiel der Haupt¬
treffer in Höhe von 100 000 Reichsmark auf Los 162 560.
Dieses Los wird in der ersten Abteilung in Achtellosen in
der Provinz Brandenburg und in der zweiten Abteilung in
AHtellosen in Württemberg gespielt.

Vetterbericht
Wetter für Donnerstag »ud Freitag.

Die Wetterlage hat sich nicht geändert. Dem Hochdruck
im Osten steht immer noch eine starke Depression im Westen
gegenüber. Für Donnerstag und Freitag ist deshalb weiter¬
hin zur Unbeständigkeit neigendes, mehrfach bedecktes und
mäßig kaltes Wetter zu erwarten .

Rheinwafferstand 11. Dez. 12. Dez .
Rheinfelden 187 181
Breisach 85 88
Kehl 193 191
Maxau 337 331

1 '

1 [
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Danksagung Danksagung .
Anläßlich des Ablebens unseres lieben Va¬

ters , Großvaters , Bruders und Onkels

August Ruf >it
sind uns so viele Beweise liebevoller Teil¬
nahme zugegangen, daß es uns unmöglich ist,
allen einzeln zu danken . Wir bitten deshalb,
unfern herzlichsten Dank aus diesem Wege ent¬
gegen nehmen zu wollen.

Ettlingen , den 12. Dezember 1634.

Im Namen beer trauernden Hinterbliebenen:
Familien Ruf.

Für die herzliche Teilnahme und die Kranz¬
spenden beim Hinscheidcn meiner lieben Frau ,
unserer guten Mutter , Schwiegermutter und
Schwester

Maria Winkler
sprechen wir auf diesem Wege unseren herzl
Tank aus .

Ettlingen , den 12 . Dezember 1934.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenem
Jakob Winkler«

Für nächsten Sonntag :
Thüringer Sintops (Für 4 Personen)

3/4 Pfund Schmorfleisch, 1 Pfund Mohrrüben , 2 Pfund
Kartoffeln, 2 feingehackte Zwiebeln, Pfeffer, Salz
„ach Geschmack . 2 Eßlöffel Tomaienpüree . 1 Liter
Fleischbrühe aus 4 Maggi s Fleffchbrühwürf-ln .

Das Fleisch In Würfel schneiden. leicht salzen und pfeffern, in etwas
Fett kräftig anbraien . Die Zwiebeln mit dem Tomatenpüree da¬
zugeben und gut durchschmoren Mil der Fleischbrühe auffüllen,
die Mohrrüben sowie Kartoffeln (kleingeschnitten) dazuschütten und
alles in etwa l ' /r Stunden garkochen .

MÄGGIsF,1ißf
Die am 17. März 1890 in Ettlingen geborene Maschtnen -

arbeiter Franz Knnz Ehefrau Emilie Anna geb. Weinstein
in Ettlingen , wurde durch rechtskräftigen Beschluß des
Amtsgerichts Ettlingen vom 29 . Oktob. 1934 wegen Trunk¬
sucht entmündigt .

Ettlingen , den 7. Dezember 1934.
Amtsgericht .



Von unseren großen Abschlüssen wieder
eingetroffen :

Sport - Hemdenflaiiell
ca 80 cm breit, gedeckte , blau-
grüne Streifen , gute Qualität ■ ÖPfg -

Qualität gleich gut u. Preis gleich billig
wie im letzten Weihnachts -Verkauf .

Stangen¬
versteigerung

Die Gemeinde Neicheubach, Amt Ettlingen , versteigertam Samstag , IS. Dezember 1834, vorm. 9 Uhr, folgendeStangen :
883 StLck Banstange»» 1.—5. Klaffe,
643 Stück Hopfenstange «, 1.—4. Klaffe ,

1883 Stück Rebstöcke. 1.- 2. Klaffe,
8316 Stück Bohnenftöcke .

Zusammenkunft beim Rathaus .
Das Bürgermeisteramt :

Becker . Anderer. Ratschr .

Jtarkgräfin jhignsfa fratmerein.
Im Namen von nahezu 300 Kindern, unserer drei Kin¬

dergärten , die mit Sehnsucht erwarten , Satz das Christkind
sie auch in diesem Jahr nicht vergesse und ihnen eine wenig¬stens kleine Freude bereite, treten wir als deren Bittstelleran unsere Mitglieder und Freunde der Kinder mit der

fierzMen Bitte
um milde Zuwendungen fauch Obst , Konfekt «. dgl .l zurBefriedigung der hoffenden lieben Kleinen heran.

Gaben bitten wir an die Schwester Oberin im St . Bin-
zentins - und St . Elisabethenhaus oder an die Präsidentin
Frau Rees , Kirchenplatz 5, bis längstens 17. Dezember
abgeben zu wollen.

Zum voraus namens der Kinder ein herzl. „VergeltsGott !"

Die RSG . „Kraft durch Freude ", Kreis Ettlingen » ver¬
anstaltet über die Weihnachts-Feiertage eine Fahrt nach
Schönau, Todtna » «sm. #

Abfahrt Karlsruhe am 25. 12. 1934, 6.30 Uhr : Rückfahrt
am 26. 12. 1934, gegen 17 Uhr. — Fahrtkosten, wie oben
erwähnt , einschließlich Verpflegung 10

Anmeldungen bis 17. Dezember 1934 an die Kreisge-
schäftsstelle, Leopolüstraße 31.

Für die jetzige Jahreszeit
empfehle

Damen- d.
Her-Dragenstiiifel

braun und schwarz
gut und preiswert

Sehuhbaus Fritz Staub

Die neuen

Zdeal-rohnsteiierlabelleil
gütig ab 1 . Januar 1935

sind in erstklassiger Ausführung fertiggestellt . Diese Tabellen
mit ihrer einfachen Handhabung und Uebersichtlichkeit wer¬
den überall gebraucht und sind auch behördlicherseits emp¬
fehlen. Preis 60 Pffl.

Erhältlich in der

Duch - und Stemdruckerei R. Barth
Ettlingen, Lrouenstraße 86.

'lüdhaaefUskau#
in Rabattsparvereins -Qeschäften

lohnt sich!
Rasch füllt sich das Spar¬
büchlein der ßausfrau mit
den beliebten Rabattmar¬
ken. Die Rabatt - Summe
hilft der ßausfrau ihren
Lieben das Weihnachts¬
fest schöner zu gestalten

JCauft
in des Geschäften der Rabattspar-
trappen ioi Ettiiiger Einzelhaadel.

Kragenstiefel
schwarz u . braun , mit echt Lamm¬
fellfutter und mit Kamelhaarfutter

die beliebt. Winler-Siraflenschuhe
empiehlt in grosser Auswahl

Otto Risset
Sackartikel

die der Beschilderung und
Auszeichnung von Preisen
nach den neuesten Vor¬
schriften dienen , fertigt
rasch und billig an

i- a.
Ettlingen, Kro nenstrafie 26

Mandeln .
Mandeln handgru-ähit 1 .14
Mandeln Ries , extrafst 1.34
rtaselnuBkerne 75 $ f
Kokosflocken . . . 36f
Orangeat extrafst. . . 1.20
Citronat feigst. . . . 1 .30
ftosinen . . 48 #f
Sultaninen pfd .38,65,S0
Walnüsse Pd 25u . 35 ^f
Sackzucktr , Honig, BiwBrc «
ind alle anderen Zutaten
n bester Qualität

Drogerie Schimpf
Badenertorstr . 4 Tel. 138

m

Kaisers ’s Festkaffee
im Geschenkbeutel
Pfund Mk . 2 . - / 2.40 / 2 .80
ff. Qualität Pfund Mk. 3.— / 3.20

Kaiser ’s Tee
Ceylon - , China * und Ostfriesische
Mischungen, kräftig und aromatisch

[aiser ’s Süssigkeiten
Schokolad . lOOgr -Tafeln v. 22 Pf. an .
(Milch , Mtfchnuß , Schmelz, Mokka,
Krokant, Dreifrucht)
Kaiser s Waffeln , Keks, Bonbons, Pra¬
linen,Marzipan in Broten und Figuren,
Nougat , preiswert und in großer Auswahl

Alles zum Backen
Weizenmehl , Backpulver, Vanillin¬
zucker,Sultaninen,Korinthen,Mandeln
Haselnußkerne , Kokos gerasp ., Zitro¬
nat - Orangeat , Schokoladenstreusel .
Bis Weihnachten erhalten Sie das beliebte

Kaiser s Quartett - Spiel
bei Einkauf von Kaiser s Schokoladen , Süßigkeiten ,
Backwaren : ; Für je 50 Pfg. 1 Folge — 6 Karten ,
ab 14 . Dez. bei Einkauf von Mk. 2,— in genannten
Artikeln das vollständige Spiel (solange Vorrat ).

3 °/o Rabatt in Marken
(auf alle Waren , wenige Artikel ausgen .)

KAISER ’SÄiilf

Warum denn
beim Putaen

ein stark riechendes Boh¬
nerwachs verwenden ?
Bei Gebrauch von Re «
gina -Wachs erhält die
Wohnung einen angeneh¬
men erfrischenden Geruch
und einen dauerhaften
Hochglanz , dem es nichts
ausmacht , wenn man mit
einem nassen Lappen da¬
rüber fährt .

O -lMINW
HARTGLANZWACHS
Verkaufsstellen in Eltlfnson :
Herrn . Hauck,Gemischtwaren
loset |anson . Kolonialwaren
Herbert Kühl , Kolonialwaren

Vollmilch 100 gr Tafel - .20
Vollmilch. Block 100 gr Tafel -.25
Speise-Schoko !. lOOgr Tafel -.20
Koch-Schokolade 7,Pfd. Tafei -.50

iI-Molnl
in ICO gr Tafeln

Halbsüß Vollmilch - .30
Vollmilch extra hell -.30
Halbbitter - .30
Trauben -HuO -.30
Mokka Extra kräftig
Vollmilch mit ganzen

-.30

Haselnüssen - 35
Nougat -Schokolade - .30
Erfrischungs-Krem -.30
Marzipan -Schokolade -.30
Trüffel-Schokolade - .40
Mokka -Sahne -.40

Otto Risset

Vordrucke :
Schuldanerkenntnis
zur Verhütung der Verjährung
vorrätig
Buch - o. Steindruckerei R. Barth , Ettlingen

Blutfrische Seefische
Blaufeldjen Psd. 1 .-

sowie ffpiaoh geschossene

Mich . Weiler. A.
-U -U

Verkaufe Freilag und Samrlag früh ausdem Marktplatz .

Eingetrotfen i
schöne Taseläpfel

Pfund 15 Pfennig
bei Wehradnahme billiger

ÄÄ . Walnüsse
beim Einkaufv . 5 P :d . an das Pfd. 25Pfg

Karl Ott
Mühlenstratze 33 , Laden .

Schiin»Christbiirrme
Weiß » und Rottannen

in jeder ffiröh«
Batttsta Kolmelet

Verkauf : Gasth . z»r
und gegenüber dem »Aebstoek " .

Briet verloren
Miitwo h zwischen 16 und
16,30 Uhr auf dem Wege
Vordersteige bis zur Fest¬
halle . Abzugeb . im Kurier .

IM - Hip
itat - Besätze

billigst
Nur I Treppe hoch

Zirkel 32
W . Lehmann
Karlsruhe

Sonntag geötfnet _

Bericksiclitiica Sie
insere lisereifea !

WSimh
£UtdschacceH 1

die Weihnachts - Bäckerei
empfehle ich :

F. Auszggsmthl 16 Pfd. .88
Blfittnmohl

in5Pfd .-Beutel . Pfd -.85
Mandilnl handgew . „ 1 .1t
Manlftn II „ . .98
HasalnttBkarnn la „ -.75
Walnlssa „ -.36
Cafiilpfal

d. Pfd . - .ISbis -.16 j . > 11
Cafalbirnen Pfd . -.16
Kskasflockan ..36
Snltanlnan' /.Pfd.-.l 8 u . - .15
Kerinlhaa und Reslaan

' /«Pfd. -.15
BirnanschnKia „ . .An
Zitronat ' /.Pfd. . .86
Orangoat . , -.84
Ananium in Gläschen .19
Kansikonig Pfd . W. . .46
Bisnanhonlg (Badischer

imkerhonig) Pfd. 1 66
Siaabzuekar „ -.69
Koehsehokolada
' /.Pfund -Tafel . .S5
sowie sämtliche andere
einschlägige Backartikil
in bekannt guter Qualitäi

3% Rabatt !

\ i^ nUtßnWum \
3 )*tihat €A\ p/n \

Streit
■* '

-

• H ...- . ■- . . #■* #»* -.1
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